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// THEMA //

Muse, 
Mentorin, 
Moderator

Erstmals zeichnete die Initiative Unipreneurs 20 Professorinnen und 

Professoren für ihr Engagement aus, Gründerinnen und Gründer an 

Hochschulen zu unterstützen und auf ihrem Weg zu begleiten. Hier kommen 

die Ausgezeichneten selbst zu Wort. Sie schildern aus ihrer Perspektive, 

welche Fähigkeiten Gründende brauchen, mit welchen Herausforderungen sie 

umgehen müssen und wie sie sie motivieren |  

Von Ingrid Weidner und Tina Bauer
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„Die Weichen für die berufliche Zukunft werden 
für viele Studierende an der Hochschule gestellt“
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// THEMA //

Die Weichen für die berufliche Zukunft 
werden für viele Studierende an der 
Hochschule gestellt. Dort entscheiden 
sie sich, ob sie sich als Absolventinnen 
und Absolventen ganz der Wissenschaft 

widmen, in einem Unternehmen bewerben oder selbst 
eine Firma gründen. Lehrende, Professorinnen und 
Professoren begleiten junge Menschen auf diesem 
Weg. Idealerweise ermutigen und unterstützen sie 
Studierende und junge Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler dabei, ihre Forschungsergebnisse oder 
Ideen zu einem marktfähigen Produkt weiterzuent-
wickeln und in einem eigenen Start-up umzusetzen.

Zu wenige gründen nach der Hochschule ein Start-up

Im vergangenen Jahr veröffentlichte der Stifterver-
band neue Zahlen. Die in regelmäßigen Abständen 
publizierte Studie „Gründungsradar“ nimmt das Grün-
dungsgeschehen an Hochschulen genau unter die 
Lupe. Für das Jahr 2021 melden die befragten Hoch-
schulen insgesamt 2779 Gründungen. Das entspricht 
etwa 12,8 Gründungen je 10 000 Studierende. Im Erhe-
bungszeitraum 2019 (Gründungsradar 2020) waren es 
nur etwa 10,5 Gründungen je 10 000 Studierende und 
2176 Gründungen insgesamt. Im Jahr 2021 entstanden 
1108 der angegebenen Gründungen auf Basis von Wis-
senschafts- und/oder Technologietransfer, 2019 wa-
ren es 984. Im Gründungsradar ist außerdem zu lesen, 
dass 254 der Gründungen auf Schutzrechten wie zum 
Beispiel Patenten basieren (2019: 186). Zudem melden 
die teilnehmenden Hochschulen 10 066 Gründungs-
vorhaben im Jahre 2021.

Gerade weil angehende Gründerinnen und Grün-
der Menschen brauchen, die sie ermutigen, den oft 
schwierigen Weg in die Selbstständigkeit zu wählen, 
hatte der Investor und Gründer Matthias Hilpert ge-
meinsam mit Martin Schilling die Idee, mit dem un-
dotierten Preis "Unipreneurs" Professorinnen und 
Professoren auszuzeichnen, die junge Menschen auf 
ihrem Weg inspirieren, ihnen über die ersten Hür-
den hinweghelfen und sie an Netzwerke heranführen.  
Hilpert erinnert sich nämlich noch gut an einen sei-
ner Professoren aus Studientagen, Prof. Dr. Arnold 
Picot, bei dem er in den späten 1990er-Jahren an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München Betriebs-
wirtschaft studiert hat. Picot sei eine Inspiration für 
die Studierenden gewesen und die Gespräche mit dem 

Professor bestärkten Hilpert darin, ein Start-up zu 
gründen. Professor Picot war für den BWL-Studenten 
wie ein Mentor, mit ihm sprach Hilpert über seine Plä-
ne und Picot bestärkte ihn, ein eigenes Unternehmen 
zu gründen. Über die Jahre kamen weitere Start-ups 
dazu und seit 2015 investiert Hilpert in junge Firmen. 
Gerade weil er weiß, wie wichtig Vorbilder und Men-
torinnen an Hochschulen sind, die Studierende und 
Wissenschaftler auf dem Weg in die Selbstständigkeit 
begleiten, entstand die Idee, diese Personen auszu-
zeichnen, die neben ihrer wissenschaftlichen Arbeit 
einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft leisten, 
ohne dass viele das bemerken. 

Gemeinsam mit einem Team machte sich Hilpert an 
die Arbeit, schrieb mehr als 5500 Gründerinnen und 
Gründer an und bat sie um Vorschläge. Aus den rund 
700 Vorschlägen wählte eine Jury 20 Personen aus, die 
im September in Berlin als „Unipreneurs“ ausgezeich-
net wurden. Diese 20 Professorinnen und Professoren 
haben 1200 Start-ups unterstützt – als Mentorin, Bei-
rat oder Investor. Über die Hälfte der Ausgezeichne-
ten haben selbst schon ein Start-up gegründet. Was 
sie empfehlen, welche Tipps sie geben – hier kommen 
sie selbst zu Wort. 

Starke Verbündete für Gründerinnen und Gründer

Die Initiative Unipreneurs unterstützen Partner-
organisationen wie der Stifterverband für die Deut-
sche Wissenschaft, der Startup-Verband, Bitkom und 
Addedval.io. Die Bundesministerin für Bildung und 
Forschung, Bettina Stark-Watzinger, und der Bundes-
minister für Wirtschaft und Klimaschutz, Dr. Robert 
Habeck, haben gemeinsam die Schirmherrschaft für 
die Initiative übernommen. Der Preis soll in regelmä-
ßigen Abständen verliehen werden.

Wie emotional Wissenschaft sein kann, zeigen auch 
die kurzen Videoclips der Gründerinnen und Gründer, 
die die Laudatio für die Preisträgerinnen und Preis-
träger sprachen. Auch wenn es kein Preisgeld gab, 
wirken die Gewinnerinnen und Gewinner doch sehr 
glücklich, dass ihre Arbeit außerhalb der Hochschule 
gewürdigt wird. Vielleicht motiviert es auch den ein 
oder anderen Kollegen, sich mehr um den Wissens-
transfer zu bemühen.

www.unipreneurs.de 
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Werdegang: 
Studium und Promotion 
in Maschinenbau an der 
RWTH Aachen

Wissenschaftliches  
Interesse:
Vernetzte Produktion, Bio-
intelligenz, smarte Auto-
matisierung

Start-up-Karriere:
23 Start-ups in den vergan-

genen acht Jahren begleitet 
und unterstützt

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Dispendix; Node Robotics;  
Xetics; Trumpf Gruppe  
(Beirat & Investor) 

Kontakt:
thomas.bauernhansl@ 
ipa.fraunhofer.de

Prof. Dr. Thomas Bauernhansl 
leitet das Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA sowie das Institut für Industrielle 
Fertigung und Fabrikbetrieb IFF der Universität Stuttgart.
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Gründer sollten unternehmerisch ticken. Es muss 
klar sein, was es bedeutet, Risiken einzugehen – 
auch private. Gründer übernehmen sehr viel Ver-
antwortung – für das gesamte Team, die Kunden und 
für das eingesetzte Kapital der Investoren. Damit 
müssen sie nachhaltig und verantwortungsbewusst 
umgehen. Dazu gehören auch eine gewisse Demut 
und Leidensbereitschaft. Gründen ist nicht nur cool, 
sondern bedeutet auch Verzicht; häufig kann man 
sich anfangs nur wenig oder gar kein Gehalt auszah-
len. Allem voran: Man muss ambitioniert sein und 
leidenschaftlich für sein Produkt oder seine Dienst-
leistung brennen.

2. Motivieren: 
Ich glaube grundsätzlich, dass man niemanden von 
außen motivieren kann. Als Professor kann man den 
jungen Leuten zeigen, dass es nicht nur den Pfad in 
die Industrie oder die Forschung gibt, sondern auch 
den spannenden Weg ins Unternehmertum. Belegen 
sollte man das mit Vorbildern. Das führt im bes-
ten Fall zu einer intrinsischen Motivation, ebenfalls 
diesen Weg zu gehen. Aber auch konkrete Unter-
stützung, etwa professionelles Coaching, sowie der 
Zugang zu relevanten Ökosystemen sind essenziell. 

3. Herausforderungen: 
Die größte Herausforderung ist es, alle notwendigen 
Kompetenzen im Gründerteam zu vereinen. Man 
muss ein heterogenes Team auf einer normativen 
Ebene zusammenbringen. Gründerteams sollten 
mit wenigen referenztauglichen Kunden ein Roll-
out-Szenario aufbauen, eine reale Anwendung, die 
idealerweise schon mehrfach eingesetzt wird, um 
nachzuweisen, dass die Lösung tatsächlich skaliert. 
Und schließlich muss ein Start-up so gemanagt 
werden, dass es nicht in einen permanenten 
Finanzierungsstress kommt. Gründerteams müssen 
auf die Markt- und Produktentwicklung fokussieren 
und sollten sich nicht nur um mögliche Investoren 
kümmern müssen. //

Gründen ist nicht nur cool, 
sondern bedeutet auch 
Verzicht; anfangs kann man 
sich nur wenig oder gar kein 
Gehalt auszahlen
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// THEMA //

Prof. Dr. Malte Brettel 
hat an der RWTH Aachen den Lehrstuhl für Wirtschaftswissenschaften für Ingenieure und Naturwissenschaftler inne 
und initiierte dort unter anderem das Gründerzentrum Center for Entrepreneurship TIME Research Area.
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Werdegang: 
Studium Wirtschaftsinge-
nieurwesen und Betriebs-
wirtschaftslehre an der TU 
Darmstadt, Promotion und 
Habilitation an der Wirt-
schaftshochschule (WHU) 
Koblenz 

Wissenschaftliches  
Interesse:
Lehre der Unternehmens-
führung an der WHU und 
des Unternehmertums an 
der Handelshochschule 
Leipzig und RWTH Aachen; 
praktisches Unternehmer-
tum unterstützt – mehr 
als 70 Unternehmen durch 
Mitarbeitende und Dokto-

randen gegründet

Start-up-Karriere:
Unter anderem Geschäfts-
führer und Managing Direc-
tor bei ehemals JustBooks 
GmbH, Mitglied im Board of 
Directors bei Medical Adhe-
sys und im Aufsichtsrat in 
weiteren Unternehmen 

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
JustBooks (Gründer, Beirat); 
Antikörper Online (Grün-
der); Academa (Gründer) 

Kontakt:
brettel@ 
time.rwth-aachen.de

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
In den unterschiedlichen Phasen der Entwicklung 
ihrer Unternehmen zeichnen sich Gründer durch 
vielfältige Fähigkeiten aus. Ich würde vor allem Pas-
sion, Lernfähigkeit und Resilienz hervorheben. Zur 
Lernfähigkeit gehört auch, dass sie immer bereit 
sind, sich selbst zu hinterfragen. 

2. Motivieren: 
Wir motivieren junge Leute zunächst, indem wir 
Gründen als Karrierepfad bekannt machen und dann 
durch Vorbilder aus der Praxis interessant. Idealer-
weise haben die Vorbilder einen Teil ihrer Karriere 
ähnlich verbracht wie die, die es zu motivieren gilt. 
Darauf aufbauend zeigen wir unseren potenziellen 
Gründern, dass man das Gründen lernen kann. Das 
gilt vor allem für die Fähigkeit, mit Unsicherheit 
umzugehen.

3. Herausforderungen: 
Die Herausforderungen für Gründer verändern 
sich über die Zeit und mit der Entwicklung ihres 
Unternehmens. Zunächst ist es wichtig, das zu 
lösende Problem zu begreifen und dabei vor 
allem zuhören zu können. Daran schließt sich 
die Herausforderung an, ein geeignetes Problem-
Solution-Fit zu finden, also Lösungen für das 
Problem. Das bedeutet auch, genug über den Markt 
und die Kunden zu lernen, um letztlich in die 
Herausforderung einer Skalierung überzugehen. Dies 
ist jederzeit begleitet durch die Herausforderung 
einer geeigneten Finanzierung. //

Die Herausforderungen für 
Gründer verändern sich über die 
Zeit und mit der Entwicklung 
ihres Unternehmens. Zunächst 
ist es wichtig, das zu lösende 
Problem zu begreifen und dabei 
vor allem zuhören zu können
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Werdegang: 
Studium der Biologie an der 
Universität Göttingen, Dok-
torand am Europäischen 
Molekularbiologischen 
Laboratorium (EMBL) in 
Heidelberg

Wissenschaftliches  
Interesse:
Entwicklung des Tre-Re-
kombinase, ein Enzym, das 
HIV aus infizierten Zellen 
beseitigen kann und als 
neue Strategie zur Heilung 
von Patienten mit HIV-In-
fektion dient

Start-up-Karriere:

Zusammen mit Hamburger 
Kollegen 2019 Gründung 
der Provirex Genome 
Editing Therapies GmbH; 
spätere Ausgründung von 
Seamless Therapeutics 
GmbH

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl):
Seamless Therapeutics; 
Provirex Genome Editing 
Therapies; Eupheria Bio-
tech (jeweils Gründer & 
Investor)

Kontakt:
buchholz-office@  
groups.tu-dresden.de

Prof. Dr. Frank Buchholz 
ist Professor für Medizinische Systembiologie an der Technischen Universität (TU) Dresden und leitet dort auch die 
Translationale Forschung am Universitätskrebszentrum (UCC).
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Ich denke, dass erfolgreiche Gründer besonders eine 
Entschlossenheit bei der Findung von Problemlö-
sungen und die Neugier im Bereich der Naturwissen-
schaften und Innovationen auszeichnet. Man muss 
natürlich bereit sein, Risiken einzugehen, für die 
eigene Vision hart und ausdauernd arbeiten und da-
bei ein kompetentes Team stets motivieren und für 
seine Ideen begeistern.

2. Motivieren: 
Derzeit fungiere ich hier als Mentor und bera-
te auch gern. Mit DresdenExist haben wir jedoch 
einen sehr guten Partner an der TU Dresden an der 
Hand, welcher bei Gründungsprojekten professio-
nell unterstützt. Perspektivisch wäre es denkbar, 
interne Wettbewerbe und Förderprogramme zu kre-
ieren, um kreative Ideen im akademischen Bereich 
zu belohnen – und hier auch Veranstaltungen und 
Workshops anzubieten, um das Wissen über Unter-
nehmensgründung vermitteln zu können.

3. Herausforderungen: 
Die größte Herausforderung als Gründer sehe 
ich in der Beschaffung von ausreichend Kapital 
und der Sicherung der finanziellen Stabilität 
des Unternehmens sowie in der Raumfindung 
für das Unternehmen. Auch der Aufbau eines 
qualifizierten Teams neben der Bewältigung von 
Personal- und Führungsherausforderungen sind 
hierbei zu benennen. Darüber hinaus stellen im 
medizinischen Bereich auch die umfangreichen 
rechtlichen und regulatorischen Anforderungen 
eine große Herausforderung dar. Das Team aus dem 
akademischen Setting muss rasant seine Rolle im 
wirtschaftlichen Bereich finden, sich hier schnell ein 
umfangreiches Wissen hinsichtlich der Etablierung 
eines neuen Unternehmens aneignen und somit 
einen unternehmerischen Geist entwickeln. //

Perspektivisch wäre 
es denkbar, interne 
Wettbewerbe und 
Förderprogramme zu 
kreieren, um kreative 
Ideen im akademischen 
Bereich zu belohnen
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// THEMA //

Prof. Dr. Klaus Diepold 
hat den Lehrstuhl für Datenverarbeitung an der Technischen Universität (TU) München inne.
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Werdegang: 
Studium und Promotion  
in Elektrotechnik an der TU 
München

Wissenschaftliches  
Interesse:
Forschung im Bereich Multi-
media-Signalverarbeitung 
mit Schwerpunkt beim Ent-
wurf schneller Algorithmen; 
konzentriert sich heute auf 
das maschinelle Lernen, un-
ter anderem für die Entwick-
lung moralischer Maschi-
nen und Modellierung und 
Simulation von Affekten für 
kognitive Systeme; engagiert 
sich am Center for Digital 
Technology and Management 
(CDTM) für die Entrepreneur-
ship-Ausbildung Studieren-
der aller Fachrichtungen

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Kinexon; Hyperganic (Inves-
tor); DynaPel (Gründer) 

Kontakt:
kldi@tum.de

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Erfolgreiche Gründer bringen die Fähigkeit und die 
Bereitschaft mit, ihre eigenen Ideen zu killen und 
unter Umständen den Gegebenheiten und der Reali-
tät anzupassen. Selten ist es die erste Idee, die zum 
Erfolg führt, und selten die ursprüngliche.

2. Motivieren: 
Ich brauche keine jungen Menschen zum Gründen zu 
motivieren. Es reicht aus, die natürlich vorhandene 
Motivation nicht durch blutleere akademische An-
forderungen und Top-down-Belehrungen abzutöten. 
Es hilft oft, einfach nur einen Schritt zur Seite zu ge-
hen und hie und da mit Rat und Tat bereitzustehen. 
Wo ich erst mit einer flammenden Rede für Moti-
vation sorgen muss, geht langfristig sowieso nichts 
voran. Die Widerstände sind da zu viele, um sie mit 
einem Pep-Talk auszuhebeln.

3. Herausforderungen: 
Zunächst das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 
und die eigene Lernfähigkeit zu finden und dann 
keine Angst vor Fehlern und Fehlschlägen zu haben. 
Die sind natürlicher Beifang des erforderlichen 
Lernprozesses. Leider steht das meist im krassen 
Gegensatz zur Lehr-Lern-Erfahrung der jungen 
Menschen in den Hochschulen, wo sie meist 
„bestraft“ werden, wenn sie Fehler machen. //

Ich brauche keine jungen 
Menschen zum Gründen zu 
motivieren. Es reicht aus, 
die natürlich vorhandene 
Motivation nicht durch 
blutleere akademische 
Anforderungen und  
Top-down-Belehrungen 
abzutöten
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Werdegang: 
Juniorprofessor an der  
FAU Erlangen-Nürnberg 

Wissenschaftliches  
Interesse:
Möchte das digitale, intel-
ligente Gesundheitssystem 
der Zukunft mit gestalten, 
implementieren und vali-
dieren

Start-up-Karriere:
Drei Start-ups gegründet; in 
mehreren Gründungen als 

wissenschaftlicher Bera-
ter und Mentor tätig; acht 
Patente in der Zusammen-
arbeit mit der Industrie und 
den Start-ups angemeldet 
und lizenziert

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Portabiles HealthCare 
Technologies (Gründer); 
Procarement (Beirat); Vitas

Kontakt:
bjoern.eskofier@fau.de

Prof. Dr. Björn Eskofier 
lehrt und erforscht Maschinelles Lernen und Datenanalytik an der Friedrich-Alexander-Universität (FAU) 
Erlangen-Nürnberg.
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Um erfolgreich zu gründen, braucht es eine gute 
Idee, das richtige Netzwerk und ein gesundes Maß an 
dickem Fell.

2. Motivieren: 
Mir ist es persönlich wichtig, den Glauben der Stu-
dierenden an die eigenen Ideen und Fähigkeiten 
frühzeitig zu stärken. Ich höre in vielen Gesprächen 
Aussagen wie: „Ich hätte da was, aber das ist be-
stimmt nicht gut genug“, oder: „Ich kann das nicht 
durchziehen“. Hier setzt die erste Motivation an: Wir 
haben etwa das Programm „FAU Sandbox“ (inspiriert 
vom gleichnamigen Programm des Massachusetts 
Institute of Technology [MIT]) ins Leben gerufen, in 
dem Studierende eine Idee eingeben können und 
dann einen kleinen Geldbetrag und ein Mentoren-
Netzwerk bekommen, um ihre Idee weiterzuentwi-
ckeln. Der erste Schritt ist ja oft der schwerste. Wir 
haben an der Friedrich-Alexander-Universität für 
alle weiteren Schritte eine gut funktionierende Pipe-
line, über die Digital Tech Academy bis zu den Grün-
derzentren Zollhof und Medical Valley.

3. Herausforderungen: 
Eine der größten Herausforderungen ist sicher, ein 
gesundes Maß an dickem Fell zu haben. Ich meine 
damit, dass man bereit sein muss, die eigenen Ideen 
ständig auf den Prüfstand zu stellen, die richtigen 
Schlüsse zu ziehen und danach zu handeln. Es 
gibt auf dem Weg viele Zweifler, die sagen: „Das 
geht nicht“, oder Rückschläge, wenn Dinge nicht 
funktionieren. Dann müssen die Gründerinnen und 
Gründer sich auch einmal durchbeißen können, 
aber natürlich nicht um jeden Preis. Um hier das 
gesunde Maß zu finden, ist ein gutes Netzwerk mit 
den richtigen Mentoren von großem Vorteil. Das 
hilft auch bei allem anderen, was man braucht: die 
richtigen Teammitglieder, Zugang zum Markt oder zu 
Investments und sich immer wieder zu fokussieren. //

Mir ist es persönlich 
wichtig, den Glauben der 
Studierenden an die eigenen 
Ideen und Fähigkeiten 
frühzeitig zu stärken
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// THEMA //

Prof. Dr. Gerhard P. Fettweis 
hat den Vodafone Stiftungslehrstuhl Mobile Nachrichtensysteme an der Technischen Universität (TU) Dresden inne 
und ist Gründungsleiter des Barkhausen-Instituts.
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Werdegang: 
Studium der und Promo-
tion in Elektrotechnik an 
der TU München; Mitglied 
des Vorstands der National 
Instruments Corp. und 
Beratung anderer Unter-
nehmen

Wissenschaftliches  
Interesse:
Forschung konzentriert 
sich auf drahtlose Übertra-
gung und Chip-Design für 
drahtlose/IoT-Plattformen

Start-up-Karriere:
In Dresden mit seinem 

Team 20 Start-ups in Be-
reichen von Halbleitern bis 
hin zur Big-Data-Analyse 
ausgegründet sowie sechs 
Plattformunternehmen 
gegründet

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Systemonic; Signalion; Blue 
Wonder (jeweils Mitgrün-
der, Beirat & Investor) 

Kontakt:
fettweis@ 
ifn.et.tu-dresden.de

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Zuallererst erfordert es Mut und Selbstvertrauen, 
denn die Wahrscheinlichkeit, dass es schiefgeht, ist 
recht hoch. Dann benötigt man ein Team von Mit-
streitern und Mitstreiterinnen und ein Netzwerk, 
aus dem man Kunden, Verbesserungsvorschläge 
und Informationen ziehen kann. Weiterhin sind ein 
gesunder Mix an Ausdauer, Neugier und eine Pro-
duktidee wichtig, an die man glaubt. Aber man muss 
auch gewillt sein, die Produktidee zu verändern, um 
ein erfolgreich verkaufbares Produkt zu haben.

2. Motivieren: 
Das Wichtigste ist, mindestens mit einer Gründung 
zu zeigen, dass es möglich ist. Ich hatte Glück, be-
reits der erste Start-up war ein Erfolg. Danach muss 
man das Gründen aber regelmäßig ansprechen: In 
Runden einladen und Ideen spinnen, Mut zuspre-
chen und potenzielle Kunden und Partner akquirie-
ren. Wesentlich ist auch, Finanzierungsgrundlagen 
und -möglichkeiten gemeinsam zu erörtern. Das 
Allerwichtigste ist aber, die Teams zu formen und zu 
begeistern, denn nur eine gute Konstellation eines 
vertrauensvoll zusammenarbeitenden Teams kann 
die vielen bevorstehenden Pivots und Herausforde-
rungen wirklich meistern. Beste Voraussetzungen 
dafür sind divergierende Skills und das Verständ-
nis für Kundenorientierung. Generell gilt: Niemand 
kauft Forschungsresultate – gekauft wird nur ein 
Produkt, das ein existierendes Problem löst.

3. Herausforderungen: 
Die größte Herausforderung ist, den Balanceakt zu 
schaffen: erstens ein Team aufzubauen, welches 
zweitens versteht, ein marktfähiges Produkt zu 
entwickeln. Gerade bei Punkt zwei kann man das 
Team wieder verlieren. Als Forschender geht man 
Probleme der Zukunft an, die Lösungen werden 
publiziert und dafür erhält man (hohe) Anerkennung. 
Mit diesem aufgebauten Selbstvertrauen fängt 
man dann als Unternehmer ganz von vorne an: 
Niemand kennt das Unternehmen und das Team. 
Anerkennungen der Forschung sind fast irrelevant. 
Nur Kunden bringen den Umsatz. //

Die größte Herausforderung 
ist, den Balanceakt zu 
schaffen: erstens ein Team 
aufzubauen, welches 
zweitens versteht, ein 
marktfähiges Produkt zu 
entwickeln
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Werdegang:
Studium an der RWTH 
Aachen

Wissenschaftliches  
Interesse:
Entrepreneurial Marketing 
sowie die Persönlichkeit 
von Gründerinnen und 
Gründern; gemeinsam mit 
Right for Education (R:Ed) 
wird das Verhalten von 
Gründerinnen und Grün-
dern in Afrika untersucht; 
erforscht die Anpassungs-
fähigkeit etablierter 
Unternehmen und welche 
Verhaltensweisen von 
Start-ups auch auf große 
Unternehmen übertragbar 
sind

Start-up-Karriere:
Schon während des Stu-

diums im Familienunter-
nehmen unternehmerisch 
tätig, Aufbau der Marke 
Maui Sports; während 
Promotion und Habilitation 
eigene Start-up-Ideen vor-
angebracht; als Rektorats-
Mitglied der TU Dortmund 
verantwortlich für die 
Internationalisierung 
sowie für die Förderung 
von Gründerinnen und 
Gründern, neue Märkte zu 
erschließen

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
FlexCapital; 
Thinksurance; 
Sovity

Kontakt:
Tessa.Flatten@ 
tu-dortmund.de

Prof. Dr. Tessa Flatten 
lehrt und erforscht Technologiemanagement an der Technischen Universität (TU) Dortmund und ist seit 2021  
Direktorin des Instituts für Technologie, Innovation und Entrepreneurship (TIE).
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1. Fähigkeiten erfolgreich Gründender: 
Erfolgreiche Gründende sind kreativ, widerstands-
fähig und leidenschaftlich. Darüber hinaus verfügen 
sie über Führungsqualitäten, strategisches Denken 
und ein stetiges Streben nach einer Mission. Grün-
dende sind Visionärinnen und Visionäre und legen 
den Kurs für ihre Idee und ihr Unternehmen fest. 
Dank ihrer Widerstandsfähigkeit bleiben sie auch 
bei Herausforderungen auf Kurs, während ihre An-
passungsfähigkeit es ihnen ermöglicht, bei Bedarf 
umzuschwenken. Strategisches Denken stellt sicher, 
dass jeder Schritt in Richtung Zielbild geht, und mit 
ihren Führungsqualitäten inspirieren und leiten sie 
ihr Team.

2. Motivieren: 
An der TU Dortmund motivieren wir Studierende, 
ihre eigenen Unternehmen zu gründen, indem wir 
versuchen, ihren Unternehmergeist zu wecken. Dies 
gelingt uns, indem wir ein Umfeld schaffen, welches 
die Studierenden inspiriert und unterstützt. Darüber 
hinaus bieten wir den Studierenden Möglichkeiten, 
ihre praktischen Erfahrungen weiter auszubauen, 
und geben ihnen Mentorinnen und Mentoren an die 
Hand, um ihre Leidenschaft für Unternehmertum zu 
stärken. Es ist wichtig, sie zu ermutigen, dass sie ih-
re innovativen Ideen vorantreiben, aus Fehlern ler-
nen und sich ein Netzwerk aufbauen. Letztlich geht 
es darum, ihnen zu zeigen, dass es sich lohnt, den 
Weg des Unternehmertums einzuschlagen.

3. Herausforderungen: 
Eine der größten Herausforderungen ist der Umgang 
mit der Unsicherheit – die Unternehmenslandschaft 
verändert sich ständig und die Anpassung an 
unvorhergesehene Hindernisse ist äußerst wichtig. 
Herausfordernd sind auch der Aufbau und die 
Führung eines Teams. Die richtigen Talente zu finden 
und sie mit der Vision des Unternehmens in Einklang 
zu bringen, kann sehr komplex sein. Finanzieller 
Druck ist ebenfalls eine häufige Herausforderung, 
denn die Verwaltung von Budgets, die Sicherung 
von Finanzmitteln und die Gewährleistung eines 
nachhaltigen Wachstums können anspruchsvoll sein. //

Erfolgreiche 
Gründende 
sind kreativ, 
widerstandsfähig 
und leidenschaftlich
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// THEMA //

Prof. Stefan Hecht, PhD
ist Einstein-Professor für organische Chemie und funktionale Materialien sowie Gründungsdirektor des Center for 
the Science of Materials Berlin (CSMB) an der Humboldt-Universität zu Berlin.

Werdegang: 
Studierte Chemie an der 
Humboldt-Universität zu 
Berlin und promovierte an 
der University of California 
in Berkeley auf dem Gebiet 
der organischen Polymer-
chemie 

Wissenschaftliches  
Interesse:
Nano- und Materialwissen-
schaften mit besonderem 
Schwerpunkt auf der Ent-
wicklung photoschaltbarer 
Moleküle zur optischen 
Kontrolle von Materialien, 
Bauelementen und Ferti-
gungsprozessen

Start-up-Karriere:
2019 Gründung der Firma 
xolo GmbH zusammen mit 
Martin Regehly und Dirk 
Radzinski zur Kommerziali-
sierung einer von ihnen er-
fundenen volumetrischen 
3-D-Drucktechnologie, der 
Xolographie, für verschie-
dene Anwendungen

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
xolo (Gründer); smarterials 
technology (Mentor) 

Kontakt:
sh@hu-berlin.de

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Zuallererst einmal braucht es eine wirklich gute 
Idee, von der man überzeugt ist, dass sie den Grund-
stein für ein erfolgreiches Unternehmen legen kann. 
Und dann braucht es natürlich die Initiative, die 
Kraft und die Zeit, dies auch wirklich zu tun. Da-
bei hilft es, im Team zu sein, um sich zu ergänzen, 
denn vieles ist Neuland. Ich war in der komfortab-
len Situation, mit meinen beiden Mitgründern Dirk 
Radzinski und Martin Regehly erfahrene Profis da-
beizuhaben. Zusammen ergänzen wir uns perfekt. 
Darüber hinaus bin ich fest davon überzeugt, dass es 
am Ende immer wieder darauf hinausläuft, wie gut 
man mit anderen Menschen kommuniziert und in-
teragiert – egal, ob man jetzt im Team zusammenar-
beitet, einem potenziellen Investor eine Idee „pitcht“ 
oder einem Kunden ein Produkt verkauft.

2. Motivieren: 
Heutzutage stehen junge Leute vor vielen Heraus-
forderungen. Zum einen wird die Welt immer kom-
plexer und schnelllebiger, zum anderen spüren sie 
einen großen Druck. Gefühlt und medial aufbereitet 
fällt die Welt um sie herum aus den Angeln. Trotz 
der vielen Probleme geht es mir jedoch vor allem 
erst einmal darum, Mut zu machen und diese Zeit 
als Chance zu begreifen, etwas zu bewegen und sich 
selbst dabei zu finden. Denn: „Neue Herausforde-
rungen sind wunderbare Gelegenheiten, Neues über 
sich selbst zu erfahren.“ (Ernst Ferstl). Ich probie-
re, die jungen Leute vor allem zu ermutigen, ihre 
Träume zu verfolgen und weniger über Sicherheiten 
nachzudenken. Wenn man leidenschaftlich für et-
was brennt, dann wird man fast schon zwangsweise 
richtig gut darin und somit letztlich auch erfolgreich 
sein.

3. Herausforderungen: 
Da gibt es viele und viele, von denen ich noch nicht 
einmal weiß. Ich für meinen Teil sehe die größte 
Herausforderung darin, sich immer wieder auf das 
Wesentliche zu fokussieren. //

Wenn man 
leidenschaftlich für etwas 
brennt, dann wird man 
fast schon zwangsweise 
richtig gut darin und 
somit letztlich auch 
erfolgreich sein
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Werdegang: 
Studium der Elektrotech-
nik an der Technischen 
Universität München und 
Promotion in der Hochfre-
quenztechnik; arbeitete als 
Feodor-Lynen-Fellow der 
Alexander von Humboldt-
Stiftung am Research La-
boratory of Electronics des 
Massachusetts Institute of 
Technology in der Quanten-
optik; Habilitation an der 
Eidgenössischen Techni-
schen Hochschule Zürich 
in Experimental-Physik; 
Professuren am Karlsruhe 
Institute of Technology und 
Massachusetts Institute of 
Technology 

Wissenschaftliches  
Interesse:
Forschung im Bereich der 
Ultrakurzzeit-Laser- und 
Attosekundenphysik ins-
besondere zum Rauschen 

und zur Dynamik von Ultra-
kurzpulslasern und deren 
Einsatz und Methoden zur 
Synchronisation von Groß-
forschungsanlagen, wie 
etwa dem drei Kilometer 
langen Europäischen Rönt-
genlaser in Hamburg und 
ähnlichen Anlagen weltweit

Start-up-Karriere:
Mit Mitarbeitern 2015 
Gründung der Spin-off-Fir-
ma Cycle GmbH, um die 
oben genannte Methode in 
der Metrologie, Sensor- und 
Kommunikationstechnik 
anzuwenden

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Cycle (Gründer & Investor); 
IdestaQE (Gründer); Naneo 
(Investor)

Kontakt:
franz.kaertner@desy.de

Prof. Dr. Franz X. Kärtner
leitet die Gruppe für Ultrakurzzeit-Laser- und Röntgenphysik am Center for Free-Electron Laser Science (CFEL) des 
Deutschen Elektronen-Synchrotrons (DESY) in Hamburg und lehrt Physik an der Universität Hamburg.
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Die Fähigkeit, eine Methode oder ein Gerät zu ent-
wickeln, das ein Problem löst und einen Markt an-
spricht und daher als Grundlage für ein nachhaltiges 
Wachstum eines Unternehmens dienen kann. Team-
fähigkeit und Durchhaltevermögen sind notwendig. 
Es dauert in der Regel Jahre, bis Ergebnisse zu in-
dustriellen Produkten führen und vom Markt ange-
nommen werden. Dies ist besonders bei Gründungen 
aus der Grundlagenforschung der Fall. Meist kommt 
es anders als geplant und man muss pragmatisch 
vorgehen und flexible Lösungen finden.

2. Motivieren:  
Es ist wichtig, Studenten durch Beispiele zu zeigen, 
dass es ebenso erfüllend sein kann, Forschungser-
gebnisse auf den Markt zu bringen, wie Wissenschaft 
selbst zu betreiben. Dies gibt Gelegenheit, eigen-
ständig zu agieren, neue Strukturen aufzubauen und 
mit voller Kraft Technologie umzusetzen, so wie man 
es selbst für den besten Weg hält und wie es an der 
Hochschule nicht möglich ist. Es ist erfüllend, die 
eigenen Forschungsideen in Produkte umgesetzt zu 
sehen und damit neue Unternehmen aufzubauen.

3. Herausforderungen: 
Die größte Herausforderung ist, ein geeignetes 
Gründungsteam zu formen, das die wesentlichen 
wirtschaftlichen und technischen Aspekte einer 
Gründung abdeckt. Mit dem Team lebt und stirbt die 
Gründung. Vor allem bei Deep-tech-Gründungen ist 
die Finanzierung eines Start-ups herausfordernd, 
da es oft sehr lange dauert, bis ein „Return on 
Investment“ eintritt, und daher Investoren rar 
sind oder unrealistische Vorstellungen von der 
notwendigen Dauer ihres Beitrags haben. Schwierige 
Situationen können schnell entstehen, etwa 
aufgrund von Streit im Team oder Verzögerungen 
beim Markteintritt. Darauf müssen Gründer schnell 
kreative Antworten finden. Dabei gewesen zu sein, 
es versucht zu haben, ist alles. Das Scheitern eines 
Start-ups sollte nicht als persönliche Niederlage 
verstanden werden, sondern als Bereicherung, um es 
das nächste Mal besser zu machen. //

Meist kommt es anders 
als geplant und man 
muss pragmatisch 
vorgehen und flexible 
Lösungen finden
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// THEMA //

Prof. Dr. Karl Leo
 
ist Inhaber des Lehrstuhls für Optoelektronik an der Technischen Universität (TU) Dresden.
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Werdegang: 
Physik-Studium an der Uni-
versität Freiburg; Promotion 
an der Universität Stuttgart 
mit einer Doktorarbeit am 
Max-Planck-Institut für Fest-
körperforschung in Stuttgart 

Wissenschaftliches  
Interesse:
Neuartige Halbleitersysteme 
wie halbleitende organische 
Dünnfilme mit besonde-
rem Schwerpunkt auf dem 
Verständnis grundlegender 
Bauelementprinzipien und 
optischer Eigenschaften

Start-up-Karriere:
Schwerpunkt ist der Transfer 
von Ergebnissen der Grundla-
genforschung in Anwendun-
gen, bevorzugt mit universi-
tären Ausgründungen

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Novaled (Gründer, Beirat & 
Investor); Heliatek (Gründer, 
Beirat & Investor); Senorics 
(Gründer, Beirat & Investor)

Kontakt:
leo@iapp.de

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Unterm Strich zählen erfolgreiche Unternehmen, 
die attraktive Arbeitsplätze entwickeln und neue 
Produkte erfolgreich an den Markt bringen. Hinzu 
kommt aus meiner Sicht, dass es gelingt, mit erfolg-
reichen Gründungen eine ganz neue Gemeinschaft 
zu erzeugen, indem Gründer und Gründungsinteres-
sierte zusammenkommen.

2. Motivieren: 
Das ist nicht schwer: Wenn man ein schönes Ergeb-
nis der Grundlagenforschung hat, das interessante 
Anwendungsperspektiven aufweist, und sich bereits 
die oben genannte Gemeinschaft mit erfolgreichen 
Vorbildern etabliert hat, geht das fast von selbst.

3. Herausforderungen: 
Zum einen ist es oft nicht ganz einfach, ein gutes 
Team zu bilden: Das notwendige unternehmerische 
Denken ist nicht allen Menschen in die Wiege gelegt. 
Zum anderen ist es nach wie vor nicht ganz einfach, 
für Deep-tech-Gründungen ausreichend Kapital 
aufzubringen. Dennoch sind die Erfolgschancen 
hoch. //

Es muss gelingen, 
mit erfolgreichen 
Gründungen eine ganz 
neue Gemeinschaft zu 
erzeugen, indem Gründer 
und Gründungsinteressierte 
zusammenkommen 
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Werdegang: 
Studium des Maschinenbaus 
an der TU Darmstadt und 
Cornell University; Promotion 
in Maschinenbau an der TU 
Darmstadt

Wissenschaftliches  
Interesse:
Autonomes Fahren; Elektro-
mobilität; Mobilität

Start-up-Karriere:
Aus dem Lehrstuhl sind zahl-
reiche Start-ups mit einem 
geschätzten Wert von mehr 
als 300 Millionen Euro her-
vorgegangen

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Twaice; Evum Motors;  
Fernride; Driveblocks

Kontakt:  
lienkamp@tum.de

Prof. Dr. Markus Lienkamp
forscht zu Elektromobilität, autonomem Fahren und Mobilität. Seit 2009 leitet er den Lehrstuhl für Fahrzeugtechnik 
an der Technischen Universität München (TUM). 
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Nach der Gründung 
gehören dazu viel harte 
Arbeit, ein gutes Netzwerk 
und ein bisschen Glück, 
zur richtigen Zeit mit dem 
richtigen Thema unterwegs 
zu sein

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Nach der Gründung gehören dazu viel harte Arbeit, 
ein gutes Netzwerk und ein bisschen Glück, zur rich-
tigen Zeit mit dem richtigen Thema unterwegs zu 
sein.

 2. Motivieren: 
Bei meinen Doktoranden sind die ehemaligen Grün-
der Vorbilder. Ich ermutige Doktoranden dazu, ihre 
Themen zu einem Start-up zu entwickeln, wenn ich 
von den Doktoranden und vom Thema überzeugt bin.

3. Herausforderungen: 
Im ersten Jahr: Venture-Kapital aufzutreiben. Im 
zweiten Jahr: Aufträge zu bekommen. //
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// THEMA //

Prof. Dr. Jan-Paul Lüdtke

lehrt seit 2017 am Institut für E-Commerce der Fachhochschule Wedel.
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Werdegang: 
Studium der BWL an der 
Uni Passau, Promotion an 
der TU Hamburg

Wissenschaftliches Inter-
esse:
E-Commerce; Digitales Mar-
keting; Entrepreneurship

Start-up-Karriere:
2013 bis 2017 Akanoo GmbH; 

seit 2017 diverse Beteili-
gungen

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
vchfy GmbH; female lights 
GmbH; Immerzed GmbH; 
Detach Entertainment UG

Kontakt:
jan-paul.luedtke@ 
fh-wedel.de 

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Erfolgreiche Gründerinnen und Gründer zeichnen 
sich durch eine Kombination aus Persönlichkeit, 
Fähigkeiten und Umständen aus. Auf der Persön-
lichkeitsebene sind Leidenschaft, Resilienz und An-
passungsfähigkeit essenziell. Sie gehen Risiken ein, 
passen sich fortwährend an und lernen schnell aus 
Fehlern. Sie besitzen eine klare Vision, sind jedoch 
flexibel, um ihre Strategie nach Marktfeedback zu 
überdenken. Zu den Fähigkeiten zählen Branchen-
kenntnis, Teamfähigkeit und Lösungskompetenz. 
Schließlich sind auch externe Faktoren wichtig, wie 
Zugang zu Netzwerken und Kapital sowie Marktbe-
dingungen und Timing.

2. Motivieren: 
Die Motivation zur Gründung fördern wir durch 
mehrere Ansätze. Zunächst vermitteln wir das un-
ternehmerische Handeln als spannende, erfüllende 
und lohnende Qualifikation für das Berufsleben. In 
Gastvorträgen teilen erfolgreiche Gründungsteams 
ihre Erfahrungen. Praktische Projekte, bei denen die 
Studierenden Geschäftsideen interdisziplinär ent-
wickeln und validieren können, sind ebenfalls zen-
tral. Zudem stellen wir Ressourcen, Beratung und 
Netzwerke zur Verfügung, die den Gründungsprozess 
erleichtern. 

3. Herausforderungen: 
Erfolgreiches Unternehmertum ist unglaublich 
schwer! Zu den wichtigsten Herausforderungen ge-
hören die Identifikation eines marktfähigen Prob-
lems und die Entwicklung einer validen Lösung. Das 
Finden des Produkt-Markt-Fits, also des perfekten 
Zusammenspiels von Produkt und Zielgruppe, ist oft 
eine zentrale Hürde. Finanzielle Herausforderungen, 
wie die Beschaffung von Kapital und die Verwal-
tung knapper Mittel, können entscheidend sein. Die 
Teamdynamik, insbesondere in frühen Phasen, kann 
kritisch werden. Konflikte müssen konstruktiv ge-
löst werden. Zudem sind sich ändernde Marktbedin-
gungen stetige Begleiter im Gründungsprozess. Jede 
dieser Herausforderungen erfordert Anpassungsfä-
higkeit und Durchhaltevermögen. //

Auf der Persönlichkeitsebene 
sind Leidenschaft, Resilienz 
und Anpassungsfähigkeit 
essenziell. Gründerinnen 
und Gründer gehen 
Risiken ein, passen sich 
fortwährend an und lernen 
schnell aus Fehlern
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Werdegang: 
Studium der Wirtschafts-
wissenschaften in Zagreb, 
Kroatien; Promotion an der 
Kelley School of Business der 
Indiana University in Bloo-
mington, USA

Wissenschaftliches  
Interesse:
Entrepreneurship, Ge-
schlechterdynamiken;  
Ausbildung zum Unterneh-
mertum

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Motius; Tanso; Cargokite

Kontakt:
hana.milanov@tum.de

Prof. Hana Milanov, PhD 
lehrt International Entrepreneurship an der TU München, ist Akademische Direktorin des Executive MBA in Innova-
tion and Business Creation und Mitglied des Vorstands vom Center for Digital Technology and Management (CDTM). 
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Erfolgreiche Gründerinnen und Gründer verfügen 
über eine Mischung aus Erfahrungen, Netzwer-
ken, Fähigkeiten und Denkweisen, die ihnen helfen, 
Chancen zu erkennen und zu nutzen. Branchen- 
oder Gründungserfahrungen tragen in hohem Ma-
ße zum Erfolg bei. Trotz des westlichen Stereotyps, 
dass Start-up-Gründer jung sind, profitieren ältere 
Gründer von einer besseren emotionalen Regulie-
rung, Entscheidungsfindung und Problemlösungs-
fähigkeiten sowie größeren Netzwerken. Für jüngere 
Gründer ist es sehr hilfreich, Teil eines starken 
Ökosystems zu sein, das ihnen Zugang zu Wissen, 
Netzwerken und Institutionen, etwa Universitäten 
oder Acceleratoren, bietet. Auch die Denkweise ist 
wichtig: Unternehmerinnen und Unternehmer sind 
neugierig und lernen schnell. Sie versuchen, auf 
strukturierte Art aus ihren Erfahrungen zu lernen, 
und sie lernen von anderen, die erfolgreich waren 
oder gescheitert sind.

2. Motivieren: 
Aus der Forschung wissen wir, dass sich Gründerin-
nen und Gründer darin unterscheiden, wie viel Kont-
rolle sie in ihrem Unternehmen behalten wollen. Das 
beeinflusst beispielsweise, ob sie besser als Einzel-
person oder in einem Team starten oder mit Venture-
Capital-Geldern eine Firma aufbauen. 

3. Herausforderungen: 
Unternehmertum erfordert Hingabe und Engage-
ment. Angesichts der zahlreichen Herausforderun-
gen, die der Aufbau eines Unternehmens mit sich 
bringt, lässt sich sagen, dass die Reise erfolgreicher 
und erfüllender sein wird, wenn sich Gründer enga-
gieren und persönlich weiterentwickeln: Sie müssen 
ihre Stärken und blinden Flecken kennen und daran 
arbeiten, ob gemeinsam mit einem professionellen 
Coach oder eigenständig. //

Unternehmerinnen und 
Unternehmer sind neugierig 
und lernen schnell. Sie 
versuchen, auf strukturierte 
Art aus ihren eigenen 
Erfahrungen zu lernen, und 
sie lernen von anderen, 
die erfolgreich waren oder 
gescheitert sind
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// THEMA //

Prof. Dr. Antonello Monti 
ist seit 2008 Direktor am Institute for Automation of Complex Power Systems an der RWTH Aachen. Seit 2019 ist er 
auch am Fraunhofer FIT, Center for Digital Energy Aachen, als Koordinator tätig.
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Werdegang: 
Studium und Promotion in 
Elektrotechnik am 
Politecnico di Milano, Italien

Wissenschaftliches Interesse:
Digitalisierung der Energie-
systeme 

Start-up-Karriere:
Erstes Start-up 1994 in Italien 
gegründet

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Gridhound (Gründer, Investor 
& Beirat); Pionix; IDV

Kontakt:
amonti@ 
eonerc.rwth-aachen.de

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Eine klare Leidenschaft für die Idee. Gründer müs-
sen an ihre Innovation glauben und extrem fokus-
siert sein. Start-ups haben in der Regel einen sehr 
präzisen Beitrag und dieser muss extrem klar sein. 
Das Risiko besteht immer darin, den Fokus zu ver-
lieren und sich zu sehr von der äußeren Umgebung 
beeinflussen zu lassen. Gründer sollten auf ihr Um-
feld hören, aber auch in der Lage sein, über den 
Lärm hinauszugehen und sich auf das Endziel zu 
konzentrieren. 

2. Motivieren: 
Ich muss der Erste sein, der an diese Idee glaubt. Es 
ist meine Aufgabe, das Gefühl für die Einzigartig-
keit des Beitrags zu schaffen. Wenn die Assistenten 
meine Leidenschaft sehen, entscheiden sie sich viel-
leicht, weiterzumachen. Ich glaube nicht, dass ich 
sie direkt überzeugen muss.

3. Herausforderungen: 
Behalten Sie den Glauben. Wenn Sie eine Innovation 
vorschlagen, ist die Reaktion normalerweise negativ. 
Wenn etwas wirklich neu und disruptiv ist, ist es am 
Anfang nie willkommen. //

Das Risiko besteht immer 
darin, den Fokus zu 
verlieren und sich zu 
sehr von der äußeren 
Umgebung beeinflussen  
zu lassen
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Werdegang: 
Studium der Luft- und 
Raumfahrttechnik in 
Stuttgart, Promotion an der 
Technischen Universität 
München (TUM)

Wissenschaftliches  
Interesse:
Menschen für Innovation 
und Unternehmertum 
begeistern

Start-up-Karriere:
Mitgründer von Unterneh-
merTUM, Europas führen-
dem Zentrum für Innova-
tion und Gründung

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Celonis; Flixbus; 
Isar Aerospace (Beirat)

Kontakt:
schoenenberger@ 
unternehmertum.de

Prof. Dr. Helmut Schönenberger
hat den Lehrstuhl für Entrepreneurship Practice an der Technischen Universität München (TUM) inne und ist  
CEO der UnternehmerTUM sowie Vizepräsident für Entrepreneurship der TUM.
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Aus meiner Sicht sind drei zentrale Aspekte ent-
scheidend. Das Wichtigste ist unternehmerisches 
Know-how. Dies umfasst ein fundiertes Verständnis 
von Kundenbedürfnissen und Marktchancen sowie 
die Fähigkeit, die eigenen Produkte profitabel zu ver-
kaufen. Der zweite wesentliche Aspekt betrifft die 
technologische Kompetenz. Dabei geht es um die Fä-
higkeit, herausragende Produkte zu entwickeln und 
auch im großen Maßstab herzustellen. Unverzicht-
bar ist außerdem, dass die Gründer ein starkes Füh-
rungsteam formen und bereit sind, den ständigen 
Fluss an Herausforderungen gemeinsam zu lösen. 
Dies schließt auch den Willen ein, die Extra-Meile 
zu gehen, Verantwortung zu übernehmen und Mit-
arbeitende, Investoren, Kunden und Partner für das 
Unternehmen zu begeistern.

2. Motivieren: 
Wir bieten einen Rundum-Service, der von der ers-
ten Idee bis zum Börsengang reicht. Ein ganz wich-
tiger Aspekt sind Vorbilder. Nichts motiviert junge 
Menschen mehr, eine eigene Firma zu gründen, als 
greifbare Vorbilder. Es ist wichtig, dass diese Men-
schen zusammenfinden und ihre Inspiration teilen. 
Ein solches Ökosystem der gegenseitigen Inspiration 
zu schaffen, ist unser Ziel bei UnternehmerTUM. Bei-
spielsweise berichten in der Vorlesungsreihe „Inno-
vative Entrepreneurs“ erfahrene Gründer von ihrer 
unternehmerischen Reise und motivieren die nächs-
te Gründergeneration. 

3. Herausforderungen: 
Die größten Herausforderungen sehe ich in 
der Gewinnung von Kunden, Partnern und 
Investoren. Deshalb ist ein robustes Ökosystem 
aus Geldgebern, der öffentlichen Hand, Stiftungen, 
Konzernen, mittelständischen Firmen und 
Familienunternehmen so wichtig. Die aktuellen 
geopolitischen und wirtschaftlichen Entwicklungen 
machen es Start-ups nicht leichter. Gleichzeitig 
sind gerade in Krisenzeiten sehr erfolgreiche neue 
Unternehmen mit disruptiven Geschäftsmodellen 
entstanden. //

Nichts motiviert junge 
Menschen mehr, 
eine eigene Firma zu 
gründen, als greifbare 
Vorbilder. Es ist wichtig, 
dass diese Menschen 
zusammenfinden und ihre 
Inspiration teilen
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// THEMA //

Prof. Dr. Reinhard Schomäcker

leitet das Fachgebiet Technische Chemie am Institut für Chemie der Technischen Universität (TU) Berlin.
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Werdegang: 
Studium der und Promotion 
in Chemie an der Universität 
Bielefeld

Wissenschaftliches  
Interesse:
Erzeugung und Speicherung 
von Wasserstoff, Nutzung 
von Kohlendioxid

Start-up-Karriere:
Transfer von Forschungser-
gebnissen in die industrielle 
Anwendung, Inkubator-La-
bor Inkulab und Chemical 
Invention Factory in Berlin

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
PolyAn (Beirat); DexLeChem 
(Beirat); Smarterials

Kontakt:
schomaecker@tu-berlin.de 

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Sie sind kreativ, selbstmotiviert, ausdauernd und 
zeichnen sich durch eine hohe Frustrationsschwelle 
aus. Neben den Marktchancen des eigenen Produk-
tes erkennen sie schnell, um welche Kompetenzen 
sie sich und ihr Team ergänzen müssen, um den An-
forderungen des komplexen Gründungsprozesses 
gewachsen zu sein. Da kaum jemand allein gründen 
kann, ist die Ausgewogenheit von fachlicher und so-
zialer Kompetenz oft erfolgskritisch.

2. Motivieren: 
Beispiele anderer Gründer sind die beste Motivation. 
Wer nicht selbst auf die Idee zur Gründung kommt, 
ist in der Regel auch nicht für externe Motivation 
empfänglich. Die Sensibilisierung möglicher Grün-
der übernimmt an der TU Berlin der Gründerservice 
mit Informationsveranstaltungen und Gesprächs-
angeboten. Die Motivation durch einen Mentor ist 
an den vielen Hürden des komplexen Gründungs-
prozesses wichtig. Dann hilft es, ein objektiver, aber 
kritischer Diskussionspartner zu sein, um durch 
positives Feedback gegebenenfalls auftretende Hür-
den zu überwinden. Wenn man sich einen gewissen 
Abstand zum Gründungsvorhaben bewahrt, erkennt 
man häufig die Prioritäten innerhalb des vielschich-
tige Gründungsprozesses leichter als die Gründer 
selbst. Viele Gründer benötigen einen Gesprächs-
partner für die richtige Einordnung ihrer Zielsetzun-
gen. Stichwort: First harvest the low hanging fruit.

3. Herausforderungen: 
Für Gründungen in der Chemie ist eine der größten 
Herausforderungen das Auffinden geeigneter 
Arbeitsplätze, an denen die Gründungsidee bis zum 
Prototypen und Geschäftsmodell ausgearbeitet 
werden kann. Dazu kommen die langen Zeiträume für 
die Entwicklung chemischer Produkte, die in vielen 
Förderprogrammen nicht berücksichtigt werden. 
Daher bemühen wir uns um die Bereitstellung 
geeigneter Räume und Ausstattung, um diese Phase 
erfolgreich zu gestalten. Ebenso beschleunigt der 
Zugang zu hochwertigen wissenschaftlichen Geräten 
den Entwicklungsprozess. //

Erfolgreiche Gründer sind 
kreativ, selbstmotiviert, 
ausdauernd und zeichnen 
sich durch eine hohe 
Frustrationsschwelle aus
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Werdegang: 
Medizinstudium an der Uni 
Würzburg, Promotion in 
Neurologie am Max-Planck-
Institut für Neurobiologie in 
Martinsried

Wissenschaftliches  
Interesse:
Muskelschwundkrankheiten

Start-up-Karriere:
Gründung eines Nachwuchs-
Netzwerks für talentierte und 
engagierte Muskelwissen-
schaftlerinnen und Muskel-
wissenschaftler

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
MyoPax (Gründerin)

Kontakt:
simone.spuler@charite.de

Prof. Dr. Simone Spuler
leitet die Arbeitsgruppe Myologie und eine Hochschulambulanz für Muskelkrankheiten am Experimental and Clinical 
Research Center, einer gemeinsamen Einrichtung von Charité – Universitätsmedizin Berlin und Max Delbrück Center.
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Vision, Kreativität, Mut, Resilienz und Leidenschaft. 
Gewissermaßen muss man ein „Freak“ sein.

2. Motivieren: 
Im Bereich von Zell- und Gentherapie ist eine Neu-
gründung selten. Da kann man nicht während der 
ersten wissenschaftlichen Karriereschritte schon 
über Start-ups reden. Aber die Vorstellung, innovati-
ve Produkte wirklich zur Marktzulassung zu bringen 
und damit einen sichtbaren medizinischen Fort-
schritt zu erzielen, ist unglaublich motivierend für 
die „jungen Leute“.

3. Herausforderungen: 
„Nur“ eine Gründerin zu sein. Die Start-up- und 
Investoren-Welt ist sehr männlich dominiert. 
Tatsächlich wurde mir gesagt, wenn unsere 
innovative Zelltherapie funktionieren würde, 
dann hätten das ja wohl auch schon andere 
gemacht. Was für ein Satz! Es gibt keinerlei 
Vertrauensvorschuss – sich den zu erarbeiten ist 
eine enorme Herausforderung, aber entscheidend 
für das Einwerben von Investitionen und damit für 
den Erfolg. //

Es gibt keinerlei 
Vertrauensvorschuss — sich 
den zu erarbeiten, ist eine 
enorme Herausforderung, 
aber entscheidend für das 
Einwerben von Investitionen 
und damit für den Erfolg



DUZ Wissenschaft & Management 10 | 202330

// THEMA //

Prof. Dr. Wilhelm Stork
ist Leiter des Bereichs Mikrosystemtechnik am Institut für Technik der Informationsverarbeitung, Karlsruher Insti-
tut für Technologie (KIT), und Mitglied des Direktoriums des Forschungszentrums Informatik (FZI) in Karlsruhe.

Fo
to

: M
. S

ch
ne

id
er

 IT
IV

, K
IT

Werdegang: 
Studium und Promotion in 
Physik an der LMU und Uni-
versität Erlangen-Nürnberg

Wissenschaftliches  
Interesse:
IT und Medizin

Start-up-Karriere:
Mehr als elf Ausgründungen 
von Forschungsprojekten

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
Acri.Tec (akquiriert von 
Zeiss); Nubedian; Easierlife

Kontakt:
wilhelm.stork@kit.edu

1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Die meisten Gründer in meinen Start-up-Teams fin-
de ich unter meinen Doktoranden. Diese wähle ich 
überwiegend aus meinen Masteranden aus, die ihre 
technischen Fähigkeiten und ihre selbstständige 
Arbeitsweise in ihrer Masterarbeit nachgewiesen 
haben. Ein wichtiges Kriterium zur Zulassung für 
die Promotion ist der Traum der jungen Leute, et-
was Eigenes zur Verbesserung des Lebens der Men-
schen beitragen zu wollen. Dazu gehört die Freiheit, 
eigene Ideen verfolgen zu können, aber auch die 
Bereitschaft, Verantwortung dafür zu übernehmen. 
Generell erwarte ich von meinen Promovenden den 
Willen zum Aufstieg in einem Unternehmen oder 
den Wunsch, ein eigenes Unternehmen zu grün-
den. Für einen Standard-Ingenieurjob braucht man 
meiner Ansicht nach nicht zu promovieren. Wäh-
rend der Promotion habe ich Gelegenheit, die Leute 
zu beobachten, und dann versuche ich, die Selbst-
ständigsten davon zu überzeugen, dass ein Transfer 
ihrer Forschungsergebnisse in eine Ausgründung 
das Richtige für sie ist. Natürlich berücksichtige ich 
auch die sozial-familiäre Situation meiner Leute, 
bevor ich ihnen eine Ausgründung nahelege. Einige 
haben aber auch während der anstrengenden Start-
phase Familien gegründet und waren erfolgreich.

2. Motivieren: 
Mittlerweile ist die Hauptmotivation für neue Grün-
dungen das erfolgreiche Beispiel der bisherigen 
Start-ups. Ich erhalte auch immer wieder Anfragen 
von Studierenden außerhalb meiner Arbeitsgruppe 
für Mentoring und Unterstützung.

3. Die größte Herausforderung 
ist das Auslaufen der ersten Finanzierung, meist 
durch das Exist-Förderprogramm des Bundes. 
Risikobereite Investoren waren rar und in der 
kurzen Förderperiode von maximal drei Jahren ist 
es schwierig, ein Produkt auf den Markt zu bringen. 
Alle hatten einmal folgende Situation: „Wenn nicht 
in spätestens sechs Wochen irgendwas Positives 
passiert, sind wir pleite!“ In 80 Prozent meiner 
Ausgründungen hat es bislang dennoch funktioniert. //

Generell erwarte ich von meinen 
Promovenden den Willen zum 
Aufstieg in einem Unternehmen 
oder den Wunsch, ein eigenes 
Unternehmen zu gründen. Für 
einen Standard-Ingenieurjob 
braucht man meiner Ansicht 
nach nicht zu promovieren
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Werdegang: 
Studium der Wirtschafts-
wissenschaften an der Uni 
Paderborn, der Handels-
hochschule (HHL) Leipzig 
und Thunderbird – Global 
School of Management 
Phoenix (USA); Promotion 
(Venture Capital und Start-
up Erfolg) an der Fried-
rich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg; Habili-
tation und Venia Legendi in 
Betriebswirtschaftslehre an 
der HHL Leipzig

Wissenschaftliches  
Interesse:
Gründungs- und Finanzie-

rungsnetzwerke zwischen 
Europa und Afrika aufbauen

Start-up-Karriere:
Gemeinsam mit Prof. Dr. 
Malte Brettel (RWTH Aa-
chen) den größten europäi-
schen Businessplan-Wett-
bewerb für Hochschulen, 
Stagetwo, ins Leben gerufen

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
MisterSpex; Trivago (Grün-
der); Lecturio (Beirat)

Kontakt:
stephan.stubner@hhl.de

Prof. Dr. Stephan Stubner
hat den Porsche AG Lehrstuhl für Strategisches Management und Digital Entrepreneurship an der 
HHL Leipzig Graduate School of Management inne.
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Erfolgreiche Gründer zeichnen sich aus meiner 
Sicht vor allem durch drei Eigenschaften aus: Zum 
einen sind sie begeistert von ihrer Idee und versu-
chen, diese mit viel Engagement und Einsatz Wirk-
lichkeit werden zu lassen. Gleichzeitig sind sie aber 
auch offen dafür, ihre Hypothesen anzupassen. Soll-
te das Marktfeedback zeigen, dass sie ihre Idee, das 
Produkt, den Vertriebsweg oder Ähnliches ändern 
müssen, sind sie bereit dazu, sich und ihr Start-up 
iterativ weiterzuentwickeln. Und schließlich besit-
zen sie auch eine gehörige Portion Resistenz – denn 
Gründer erleben häufig Rückschläge und schaffen es 
dennoch, sich immer wieder neu zu motivieren.

2. Motivieren: 
Wir führen unsere Studierenden ab dem ersten Tag 
an Unternehmertum heran und versuchen so, ihren 
Unternehmergeist zu wecken. Von Beginn des Stu-
diums an gibt es Veranstaltungen zu Unternehmer-
tum, werden Pflichtkurse ins Curriculum eingebaut 
und Möglichkeiten geschaffen, sich unternehme-
risch auszuprobieren, zum Beispiel durch Fallstu-
dien oder ein Businessplan-Seminar. Das alles ist 
aber nicht so wichtig wie die Einbindung von Vor-
bildern. Der direkte und regelmäßige Austausch mit 
Unternehmern schafft oft erst das Vertrauen in die 
eigenen Fähigkeiten und auch die Lust dazu, selbst 
zu gründen.

3. Herausforderungen: 
Vertrauen in sich selbst zu haben, das richtige Team 
zu finden und die richtigen Netzwerke aufzubauen. //

Wir führen unsere 
Studierenden ab 
dem ersten Tag an 
Unternehmertum heran 
und versuchen so, ihren 
Unternehmergeist zu 
wecken
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// THEMA //

Werdegang: 
Studium der Chemie an der 
Uni Konstanz und Promotion 
an der Uni Bochum/Max-
Planck-Institut für Kohlen-
forschung

Wissenschaftliches  
Interesse:
Elektrosynthese, organische 
Elektrochemie, innovative 
Elektrodenmaterialien, 
Screening-Methoden, tech-
nische Elektrosynthese

Start-up-Karriere:
2018 gemeinsam mit Dr. To-
bias Gärtner Gründung von 
ESy-Labs GmbH in Regens-
burg

Unterstützte Start-ups  
(Auswahl): 
ESy-Labs; Miopas

Kontakt:
waldvogel@cec.mpg.de

Prof. Dr. Siegfried R. Waldvogel
leitet seit November 2023 das Department Elektrosynthese am Max-Planck-Institut für Chemische 
Energiekonversion in Mülheim/Ruhr.
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1. Kennzeichen erfolgreich Gründender: 
Als Gründer muss man die Tür in einer Mauer finden, 
die davor nicht sichtbar war, und dann auch schnell 
entscheiden, ob sich dahinter blühende Landschaf-
ten verbergen. Die wirtschaftliche Bedeutung muss 
klar erkannt werden. Dabei muss Wissenschaft vom 
wirtschaftlichen Bedarf klar differenziert werden. 
Bei der Umsetzung bedarf es eines langen Atems und 
man muss bereit sein, mit vollem Einsatz dabei zu 
sein. Allerdings darf man nicht blind einer Idee fol-
gen, sondern muss rechtzeitig auf veränderte Rand-
bedingungen reagieren. 

2. Motivieren: 
Mit Gründungen hat sich ein Berufsweg für Chemi-
ker etabliert, abseits von der traditionell üblichen 
Großindustrie, akademischer Forschung oder Be-
hörden. Es ist eine neue Gründerzeit in der Chemie 
angebrochen, die gerade für junge Absolventen viele 
Optionen bietet. Ich spreche Mitarbeiter oder junge 
Leute an, die aus meiner Sicht bereits die notwen-
dige DNA als Gründer mitbringen, oder stelle diesen 
Berufsweg in Vorträgen vor. Als Gründer muss man 
dies vorleben und als Mentor zur Verfügung stehen, 
um bei kleinen Herausforderungen zu helfen, Kon-
takte herzustellen, aber auch zu ermutigen.

3. Herausforderungen: 
Die zentralen Herausforderungen sind die Gründungs-
vision und die Identifizierung des zukünftigen 
Marktes. Neben einem guten Businessplan ist vor 
allem der Zugang zu diesem Markt essenziell. Hier 
müssen – auch wenn es lästig ist – alle Register 
gezogen werden, um potenzielle Kunden zu gewinnen. 
Der Zeitpunkt für eine Ausgründung ist kritisch – ist 
man zu spät dran, so wird man von der Konkurrenz 
überrollt, und zu früh kann bedeuten, dass der Markt 
dafür noch nicht bereit ist. Eine genauso wichtige 
Herausforderung, an der die meisten Ausgründungen 
scheitern, ist das Team und dessen Zusammenhalt. 
Kommunikation, Offenheit und Verlässlichkeit sind 
die Basis, um schwierige Zeiten durchzustehen. 
Deshalb ist die Auswahl der Kollegen und Mitarbeiter 
eine der wichtigsten Entscheidungen. //

Verlassen Sie die üblichen 
Wege und machen Sie etwas 
Neues; seien Sie mutig und 
lassen Sie sich nicht von den 
Meinungen der etablierten 
Universitätskollegen 
entmutigen



33DUZ Wissenschaft & Management 10 | 2023

„Die zentralen Herausforderungen 
sind die Gründungsvision und die 

Identifizierung des zukünftigen Marktes“
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